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Die Regelung der Beamten-
geholte. 

I n der Rede deS Herrn Ministerpräsidenten 
vom 10. December sind allerlei Veriprechimgen 
eingeflochlen Am sympathischesten berührt der 
Passus: — .Ich habe nun bic «ihre, namens txr 
Regiening heute zu rrfCärrn. das« dir Regirrung 
entschlossen ist. nicht nur dirsr Vorlage (Regelung 
drr Pensionen der Witwen und Waisen der Staat»' 
angestellten) sondern auch einen die Regelung txr 
Gehalte der Beamten bezweckenden Gesetzrntwurs 
im Hause einzubringe» und kann ich nur der 
Hoffnung Ausdruck geben, das» da« Hau«, der 
insolgedessen unvermeidlichen Mehrbelastung be-
wußt, den nöthigen Ersatz der Mittel dem Staate 
zuzuführen, nicht versagen wird 

Diese« versprechen berührt am sympatischesten 
deshalb, weil sich die Regierung durch da«selbe 
offen verpflicytet endlich einmal, nicht den Wünschen, 
sondern den dringenden, durch die Roth erzwungenen 
Bitten vieler lausende von treuen und Pflicht-
eifrigen Dienern de« Staate« gerecht zu werden 
und ihre materielle Lage so zu gestalten, das« sie 
nicht ihr ganze« Leben tzmdtirch gezwungen sind, 
sich da« Brod vom Mund« abzusparen, um wenigsten« 
äußerlich den Schein zu wahren, der sie einer 
Gesellschaftsklasse angehören, die infolge der für 
ihren Beruf geforderten Kenntnisse, ihrer wissen-
schaftlichen und socialen Bildung und der ihnen 
eingeräumten Autorität, da« Recht und die Pflicht 
hat. sich den besten zuzurechnen und zuzugesellen. 

Wenn der Staat verlangt, das« z. B ein 
Post- oder Zollamt«assiftent die Maturitätsprüfung 
mit mindesten« „gutem" Erfolge abgelegt, seine 

E i n österreichischer veilchenfreffer. 
Sharullerskizze von l a r l Baron Torresani. 

(«achdnut »nbole»-) 
. . . - , 1 - j - h t i i Spanien, 

Lber in Spanien — tausend und drei. 
Tausend und drei . ' 
(Bärenhaft schelmisch:» 
. S i e sind auch dabe i " 

So hatte eben in dröhnenden Fagottönen 
Leporello auf der Bühne gesungen. Roch hieng 
von seiner manchettierten Rechten da« böse Register 
lang auf den Boden herab und hob sich in scharfen 
Tonturen von den dunkeln Theaterspanier-Ge-
wändern ab. grell wie da« unverhüllte Laster 
und ohne eine Spur von Zerknirschung oder 
Gewissensbissen, wie schon das Ende am Boden 
andeutete, da«, frisch aufgerollt und geringelt, 
lebhaft an das Schwänzchen der bekannten lustigen 
Sau erinnern mußte. I n diesem Augenblicke 
geschah e«, dass mein Auge auf meinen Freund 
und Sperrsitznachbar fiel. Sein breite«, gesunde« 
Gesicht glühte, sein Mund war halb offen; mit 
dem Ausdruck lebhafteste» Bewundern« und Ber-
langens verschlang sein Auge den Papierstreifen, 
da« Schandmal mädchenjägerischer Verworfenheit. 

— „Aha," meinte ich. „Verstehe schon. So 
ein Register möchtest du halt auch haben I . . . 
Wie ich Dich kenne, fehlt e« Dir nicht am guten 

Fachexame» befriedigend gemacht und WO fl. 
Caution erlegt Habe, ehe er zum Assistenten in 
der letzten RangSclasse ernannt wird; wenn der 
Staat verlangt, das« sich der junge Mann 
nicht nur die theure Uniform an schaffe, die eine» 
dreimonatlichen Gehalt verschlingt, sondern sich in 
anständige? Gesellschaft bewege »nd in seiner ganzen 
Lebensführung da« .Dekorum" bewahre, dann 
hat der Staat auch die Pflicht, diesem jungen 
Manne ein Gehalt zu geben. w,lcheS eS ihm er-
mögliche«, allen diese» und »och hundert aiideren 
vom Staate an ihriv gestellten Forderungen gerecht 
zu werdett. 

Diese.Pflicht, erfüllt der Staat heute nicht. 
Er gibt dem siiftgen Btamten, der ein Ober-
gymnasinm oder eine Obtrrealschule mit Erfolg 
absolvirte, der dazu noch einer mehrjährigen 
zumeist unentgeltlichen Praxis, in deren letzte» 
Drittel er dem Staate bereit« einen wirkliche« 
Beamten erietzeu muss, wenn er überha»pt zur 
Beförderung vorgeschlagen werden will, auch noch 
zwei oder drei umfangreiche Nachprüfungen zu 
machen hat. wie z. B. der Zollbeamte, der da« 
Examen au« dem sehr umständlichen undcomplicirlen 
Zollversahren. dem Staat«verrechmu,g«. und (Jaffa-
dienste und die. bedeutende botanisch« , mineralogische, 
chemische und technologische Vvrkenntniss« er-
fordernde Prüfung au« der Waarenknnde zu 
machen ha». — ÖOO fl. Gehalt. Ein Gehalt, wie 
e« jeder bessere Herrschast«kntscher oder Kammer-
diener nebst vollständiger Verpflegung. Livree und 
— Rebeneinkommen verlangt! 

Kann ein junger Maiin. der infolge seiner 
Erziehung, seine« Wissen« sich in der guten Ge-
sellschast zu bewegen da« Recht, und infolge seiner 
Stellung auch die Pflicht dazu hat. mit einem 

Willen, eS dem edlen Don nachznmacken." 
Er lächelte selbstzufrieden. „Rachmachen? . . . 

hm! nicht i» Allem! Da ist z. B. seine Jnditcrrtion, 
die mich förmlich empört. — WaS hat er feüie 
Eroberungen dem Privatdiener da anzuvertrauen, 
der sie dann natürlich Jedem weitererzählt, der 
nur zuhören wil l? . . . Meine Devise ist ver-
schwiegen wie das G r a b ! . . . Bekomm' ich einen 
Besuch — verstehst schon!... marsch fort mit 
dem Burschen in den S t a l l ! . . . Ja, den Damen 
gegenüber vergisst der Stradowitsch seine Rück-
sichten n ie ! . . . I m übrigen freilich steh' ich prin— 
zi—piell auf dem Warst-Standpunkt." — 

„Pst! pst! Ruhe da vorn!" hörten wir e« 
jetzt ringsumher zischen; und so ließen wir deu 
interessanten Gegenstand fallen und die unglückliche 
Elvira ihr „zur Rache! zur Rache!" schreien, 
bis es ihr selbst zu viel wurde. Ich konnte 
mit keinem Auge auf die Bühne sehen — 
(denn drei riesige, straußsederngeschmückte Hüte 
mit küh »geschwungenen Krempen sperrten unS die 
Aussicht gänzlich ab) — und hörte nur mit einem 
Ohr zu. Bitte die Herren Classica nur um Ber» 
zeihung! aber dieser Rachegcsang im Don Juan 
ist mir von jeher etwas stark länglich vorge-
kommen — Neben mir der brave Stradowitsch 
aber schien der tiefgekränkten Tochter und Braut 
nicht einmal dieses eine Ohr leihen zu wollen. 

Gehalte vo» 600 fl. den Anforderungen, welche 
die gute Gesellschaft an jeden stellt, der sich zu 
ihr zählt, selbst bei der allergrößten Sparsamkeit 
gerecht werden? Rein! — Thut er es nicht, so 
gilt er als „ein Mensch ohne llingangSsonnen" 
oder als „iveniger anständig" und mit dicier 
Bemerkung in seiner „Stand- und Diensttavelle" 
wird er präterirt! — Thut er es aber, so muss 
er uothgcdrungen Schulden mache» und er wird 
dann mit der Bemerkung „finanziell deranairt" 
in der „Stand- und Dienstestabelle", ebenfalls 
präterirt! Beides durch die Schuld de« Staate«, 
dem er seine Kenntnisse und seine volle Arbeit«-
kraft voll und ganz widmen muss. De» Staate«, 
der alle andere» Dienst- und Arbeitsgeber zu 
einer gerechten und humanen Behandlung ihrer 
Arbeiter zwingt, sich selbst aber Gerechtigkeit und 
Humanität gegen seine Diener und Arbeiter nach 
Belieben zurecht legt. Oder nicht? Weshalb di«-
pensirt sich der Staat z. B. von der Kranken-
Versicherung seiner Diurnisten, unter denen ihm 
lausende heute Staatsbeamten der IX. Ra»g«classe 
ersetzen, während er alle andern» Arbeitsgeber zur 
Krankenversicherung ihrer Arbeiter und Gehilfen mit 
empfindlichen Strafen zwingt? 

Solle» wir »och vo» de» verheirateten Staat«-
beamten der drei untersten RangSclassen reden, 
von denen die Mehrzahl Familienväter sind? Wir 
thun eS nicht, deu» die Bilder, welche wir da 
entrollen könnten, sind zu traurig! Der Staat«-
beamte von heu.e wahrt unter den bittersten Ent-
behrungen den Schein! Wir wollen ihm das nicht 
dadurch erschweren, dass wir die nackte Wirklich-
keit schildern. 

Das Ministerium Badenistellte die „Gerechtig-
keit" als oberstes Prinzip seine« Regierung«-

Zu vollauf war er mit anderen Dingcn beschäftigt. 
Zuerst machte er einige verzweifelte Versuche, 
hinter die Geheimnisse zu kommen, welch« die 
drei Hüte bargen; aber verglich verrenkte er 
seinen Hal« in einer Weise, das« e« einem w«h 
that, nur zuzuschauen; wie eine römische Schilder-
Testudo starrten die überbreiten Krempen, ein 
undurchdringlicher Wall . . . Stradowitsch mußte 
e« ausgeben, wenigsten« für den Moment; aber 
Mozart« Musik gewann wenig dabei, denn mein 
Freund war ein ausgesprochener Böolier, ohne 
Sinn für irgend eine Kunst, außer die, Weiber-
köpfe zu verdrehen, in welcher er mit Leiden-
schaft — dilettierte. Statt in den klassischen 
ZÄnen zu schwelgen, machte er sich eifrig in seiner 
Brusttasche zu schassen, suchte und krabbelte, bis 
er endlich ein kleine«, kalenderartigeS Büchlein 
hervorbrachte, in dem er nun herumzublättern 
begann. T>e» Oberleib halblinks von mir ab-
gewendet, schien er das Hestchen vor mir ver-
stecken zu wollen; er murmelte beim Lesen, machte 
mit Blei Notizen, kurz benahm sich so auffallend 
geheimthuerisch, dass eS mir klar wurde, er wolle 
meine Neugierde erregen, brenne, danach gefragt zu 
werden. Nun den Gefallen konnte ich ihm leicht thun. 

„Sag'einmal, wa» hast Du denn da?" wandte 
ich mich an ihn, kaum das« der der Vorhang nach 
dem ersten Akt niedergegangen war. 



Programme« auf, Es möge diese Gerechtigkeit zu 
allererst seinen beste» Mitarbeitern, den k. f. Staats-
beamten gegenüber walten lassen, für welche der 
liberale Plener blos schöne Worte und — ein 
der gesellschaftliche» Stellung eine« k. k Staat«-
beamte» unwürdiges Almosen hatte, den, die Be 
Zeichnung „AuSliilse" nicht« von feiner Bitter-
keit nahm. 

Aus der Budgetdebatte. 
I n der Sitzung vom v. December d. I . 

begann die Budgetdebatte über den Staatsvor-
anschlag pro ltt96. 

Bei der Budgetberathung wird jedesmal viel 
gesprochn! und die meisten Redner nehmen da 
Anlas», ihren Wünschen, Beschwerden. Ansichten 
und Meinungen mehr oder minder temperament-
voll Ausdruck zu geben. So auch dieseSmal. 6S 
wird je nach dem Partei- oder persönlichen Stand« 
punkte für oder gegen gesprochen und der erste 
Redner gegen, war der Jungtscheche Stransky, 
der das alte Lied von der Bedrückung des böhmischen 
Volkes sang und der Regierung empfahl, durch 
einen „staatsrechtlichen Akt," womit natürlich die 
Anerkennung des sogenannten „böhmischen Staat»-
rechtes" und die .Königskrönung" gemeint ist, 
das Glück und die Zufriedenheit des böhmischen 
Volke» zu schaffe». Das» auch die Deutschböhmen 
zum böhmischen Volke gehören (der Redner hat 
das Wort .tschechische Nation" geflissentlich ver-
mieden), welches dieser Segnungen theilhaftig 
werden soll, davon sprach der jnngtschechische Ab-
geordnete wohlweislich nicht, denn die Deutschen 
in Böhmen haben an den jetzige» Zuständen bereits 
genug. Sie, denen das Königreich Böhmen in 
erster Linie seine hohe Cultur verdankt, würden 
nach dem „staatsrechtlichen Akte" der Anerkennung 
des famose» „böhmischen StaatSrechteS" in den 
Läiidel » der heiligen Wenzelskronc von den Herren 
Tscheche» »och ärger vergewaltiget werden, als 
heute die Slowaken OberungarnS, von der 
herrschenden magyarische» Rare vergewaltigt werden. 

Siehe die letzte Wahl in Stampfen, von 
der selbst kernmagyarische Blätter sagen, dass sie 
nicht mehr ei« europäischer Skandal, sondern schon 
ein asiatischer Skandal ist. 

Der zweite Redner TreuinselS, klerikal, er-
klärt den Materialismus und die Bekämpfung 
der katholiiche» Kirche al« Haupturfache der all-
gemeinen Unzufriedenheit der Gegenwart. Hätte 
er Materialismus und Irreligiosität gesagt, so 
wäre wenig dagegen einzuwenden, wenn nicht 
etwa da«, das» die Diener Gottes in erster Linie 
berufen sind, die Irreligiosität und den daraus 
resultirenden Materialismus zu bekämpfen, aber 
nicht am allgemeinen politische» Kampfplätze, weil 

Ich? . . . meinst Du mi—ch? . . . äh — äh 
. . . was soll ich haben?.. . Nichts — dummes 
Zeug — private Notizen " — Und er blätterte 
fort, feinen Oberleib als spanische Wand zwischen 
mich nnd sein Notizbuch geschoben, nicht ohne 
mich dabei heimlich aus dem Augenwinkel zu be-
obachten, ob ich nicht wieder anbandeln würde. 
Aber ich hütete mich wohl, das zu thun: ich wollte 
mir den Spaß nicht verderben, den ich kommen 
sah, denn ich kannte meiiien Stradowitsch wie 
meine Tasche. Richtig, nach kaum einer Minute 
sehe ich sein treuherzige» BollniondSgesicht, mit 
dessen grund-harmlosem Ausdruck der an den 
Mundwinkeln auSrasierte, fächerförmig Haar für 
Haar wie die Echnauzborsten eines Ritters nach 
aus' und vorwärts gezügelte Schnnrbart einen 
fast lächerlichen Eo» traft bildete, vertraulich sich 
zu niir »eigen. - .Hm. hm No, weißt Du . . . 
wenn Du durchaus in mich dringst.. . hm. 
Aber D u ! . . . versprich mir, dass Du kein Wort 
davon weitererzählst. . . Heilig! — denn weißt 
Du, es sind diskrete Angelegenheiten. Also höre: 
das ist mein Register." 

„Was! auch Du?" 
„Sehr wohl! auch ich. — Glaubst denn 

Du, ich bin ein Pfründner? . . . freilich, so ein 
lächerliche Telegraphcnrolle hab' ich nicht . . e 
möcht' auch wissen, wo ich das zampsige Zeug 
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es da sehr oft vorkommt, dass ein politischer 
Gegner ihnen den nothwendigen Nimbus mit 
rauher Hand verwischt; wohl aber dort, wo sie 
keine Gegner haben oder diese schweigen müssen, 
wenn sie nicht wegen Religionsstörung gestraft 
sei» wolle» Dass die katholische Kirche in Österreich 
bekämpft wird, ist eine Redensart, die der Redner 
wohl selbst nicht ernst nimmt, besonders wenn 
er Parallelen zwischen den anderen katholischen 
G> oßstaaten, wie Italien und Frankreich und 
Österreich ziehen will. 

Der dritte Redner. Abgeordneter Professor 
Schlesinger (christlich-social) brachte das ganze 
Haus i» Aufruhr. Weshalb ? Weil er mehr drastisch 
als parlamentarisch über Ungarn sprach. 

Der Redner tritt für die Einführung einer 
BolkSwahrung ein. bestehend in Notengeld. dessen 
Zuudierung nicht in Gold und Silber, sondern 
im Hab und Gut de» Staates und Volke» zu liegen 
tjade. Weiter empfiehlt er die Einführung einer 
Staatsbank und die Aufhebung der österreichisch-
ungarischen Bank. Der Abgeordnete greift hierauf 
in heftiger Weise Ungarn an. Ungarn sei ein 
Hindernis der kulturellen Entwickelung Österreichs. 
Der Redner citiert die Candidatenrede, welche 
Franz Kossuth hielt und in welcher dieser von 
ermüdeten Würgerhänden sprach, welche die Hand 
zum Ausgleich bieten und Österreich mit einer 
alten Vettel verglich. Dann sagt er: „Mi t einer 
solchen Bande vo» Leuten, dir von Unrath triefen, 
sollen wir einen Ausgleich schließen? Unsere Gut-
müthigkeitspolitik hat eS herrlich weit gebracht. 
Es ist unmöglich, mit der rohe» jüdisch-magyarischen 
Canalräumerinclite zu paktieren, die von oer 
Regierung in Schutz genommen wird. Der Abge-
ordnete empfiehlt den österreichischen kleinen 
dapitalisten, ihre ungarischen Wertpapiere eilends 
zu verkaufen, da anlässlich der MilleniumSauS-
stellung ein Krach entstehen werde und beantragt 
schließlich eine Reihe von Resolutionen. 

Präsident: „Bevor ich dem nächste» Redner 
das Wort erteile, mus» ich auch auf zwei Äußerungen 
des Abg. schlesinger zurückkommen, welche ich zu 
mein.m lebhaften Bedauern nicht sofort gehört 
habe. Ich hätte mich sonst veranlasst gesehen, 
ihm wegen solcher Anßerungen unmittelbar das 
Wort zu entziehen. Der Abgeordnete Schlesinger 
sagte — ich muss es wiederholen, damit daS 
Haus davon Kenntnis erkalte — als er von 
Ungarn sprach, mit einer solch,» Bande von Leuten, 
die von Uurath triefen, sollen wir einen A»s-
jjliid) schließen?" (Stürmische Rufe der Entrüstung 
im Hause. — Abg. Schlesinger: „Ich habe von 
Franz Kosfuth gesprochen, das . . . " ) Präsident: 
„Ich bitte um Ruhe, wenn ich spreche. Weiter 
hat er geäußert, e» ist unmöglich, mit einer rohen, 
jüdisch-magyarischen Eanalräumermeutezupactiren. 

unterbringen sollte, unter dem engen Waffenrock. 
Man mus« dem Zeitgeist Concessionen machen." 

„Richtig. Aber zeig' her." 
„Her—zei—gen? — . . . Niemals! — Wo« 

glaubst Du von mir? . . Damen kompromittieren? 
— Sicht das mir gleich?" — 

„ 0 pardon I" versetzte ich trocken und that 
so, als begönne ich durch meinen Gucker zu 
schauen; doch hörte ich keinen Moment auf, 
Stradowitsch aus dem Augeuivinkel zu beobachten. 
Ich wußte, dass er nicht glücklich sein würde, 
bevor die „unverzeihliche Indiskretion" voll und 
ganz begangen wäre. I n der That schien eS ihn 
aus seinem rothen Sammtsauteuil nicht mehr 
dulden zu wollen; er trampelte auf den Boden, 
zitterte mit den Knien und wetzte nervös hin und 
her, dabei immer näher zu mir hingerathend: 
mit einer ihn, charakteristischen Bewegung reckte 
das Kinn, indem er zugleich die Unterlippe vor-
schob, au» dem engen Krageu und ful>r zugleich 
mit dem Zeigefinger luftmachend zwischen Hal» 
und Halsstteifel durch, lauter Zeichen einer l>och 
nervösen Stimmung; er schielte nach mir hin, ; 
der ich den äußersten Grad der Indifferenz zur 
Schau trug; und plötzlich gegen mich sich neigend, 
flüsterte er: ,Du! " — 

»Du!" — wiederholte er, als ich deu Tauben 
spielte und berührte mit der Spitze seines langen 
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die von der Regierung in Schutz genommen wird 
(Erneuerte lebhafte Rufe der Entrüstung im ganze» 
Haufe.) Ich kann nicht lebhaft genug bedan.rn, 
dass in diesem Hause ein Abgeordneter es unter-
nimmt, einen solch' unerhört rohen Ton anzu-
schlagen. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) 
Wohin soll es mit der Volksvertretung komme», 
wen» Volksvertreter e» wage», (Rufe links : „Ein 
Professor!") durch folclp Ausdrücke das Ansehen 
des Hauses in der Oeffentlichkeit herabzusetzen. 
(Erneuerter Beifall und Händeklatschen.) Ich 
muss daher den Abg. Schlesinger zur Ordnung 
rufen und wiederholt mein Bedauern auSsprechen, 
dass ich diese Äußerungen nicht sofort gehört 
habe, in welchem Falle ich ihm auch sofort daS 
Wort entzogen hätte. (Lebbafter Beifall.) Was die 
beantragt,n Rejol»tio»en anbelangt, bin ich nicht 
in der Lage, dieselben zur Unterstützung zu bringen, 
weil sie mit dem Staatsvoranschlage nicht im Zu-
sammenhange stehen." 

I n Ungarn hat sich kein Finger gerührt, 
als dieser au« Italien importirte magyarische 
Hanswurst Franz Kossuth, Österreich in der 
infamsten Ar» beschimpfte. Das ist der Unter 
schied zwischen hüben und drüben. 

Der vierte Redner, Abgeordneter v. Demel 
(liberal) sagte: 

„Ich gehöre diesem Hause seit fünf Wochen 
an. Innerhalb dieser Zeit ist durch zwanzig Tage 
absolut nichts geschehen, als dais man über die 
Bürgerniciiterfragc von Wien und die damit zu-
sammenhängenden Fragen gesprochen hat (Abg. 
Riegler: Seit zwanzig Jahren ist nichts geschehen.) 
I n diesen Tagen sind allein auf Diäten 75.000 fl. 
aufgegangen; da» repräfentirt die Steuerleistung 
von zweitausend Gewerbetreibenden der niedrigsten 
Kategorie. Ich war vor einigen Tagen in der 
Provinz. Alle Kreise der Bevölkerung, auch solche, 
welche der antisemitischen Partei nahestehen, sind 
geradezu empört darüber, in welcher Weise da» 
Abgeordnetenhaus in seinen Arbeiten geschädigt, 
wie das si,uer erworbene und schwer gezahtte 
Geld des Steuerträgers in diesem H«use vergeudet 
wird. (Widerspruch seitens der Antisemiten; 
Zwischenrufe seitens des Abg. Gcßmann.) Sagen 
Sieda» in den antisemitischen Wählerversammlungen 
und Sie werden sehen, ob Sie dort Jubel darüber 
finden werden. (Widerspruch seitens der Anti-
fernsten; Abg. Steiner: So verzichten Sie doch 
auf Ihre Diäten!) Es gibt Millionen von Oster-
reichern, die überhaupt den Dr. Lueger und seine 
ganze Bürgermeislersrage nickt kennen, die ihn 
nicht einmal dem Namen nach kennen und denen 
ci ganz gleichgültig ist, wer der Bürgermeister 
von Wien ist. Diese Millionen, die sich für die 
Bürgermeisterfrage gar nicht interessieren, sehen 
mit Bangen und sehnsüchtigen Blicken auf dieses 

SchnabelschuheS mein Schienbein, dass ich wie 
aufgeschreckt herumfuhr. 

„Du! — ich hoffe. Du bist nicht beleidigt!" 
fuhr er fort. — „Weißt, e« gibt halt delikate — 
wie soll ich sagen . . . de—li—kate Punkte — 
verstehst Du? . . . Übrigen«, ich stehe prinzipiell 
auf den Wurst-Standpuukt . . . und außerdem 
kennc ich ja deine Vcrschwicgenhest . . . Also schau 
herl . . . Komm näher!" flüsterte er. — Wir 
neigten die Köpfe zusammen und sein Büchlein 
auf der Lehne ausbreitend, welche unsere Sperrsitze 
trennte, begann er zu demonstriren. 

„Also vor allem mnßt Du wissen: dahin 
sind chronologisch alle Lieben verzeichnet, welche 
ich bis Jeute gehabt hab', Post-Nummer, Name, 
Alter, Stand nnd Haarfarbe . . . ganz systematisch, 
wie eine Assentliste! — denn natürlich, wenn 
man schon eine Tabelle anlegt, so muss man syste-
matisch vorgehen, da« ist klar wie Tintensatz. Oder 
vielleicht nicht? . . . Also gut. — Nun. weißt Du, 
waS meine letzte Postnummer ist?" 

Er spießte mir zw.i weit aufgerissene Augen-
sterne in'S Gesicht und sagte Silbe für Silbe, 
indem er mit höchster Spannung die Wirkung 
seiner Worte beobachtete: 

„Drei—und—neunzig!" 
,d«!fc»n»a folgt.) 



Parlament, von bcni sie die Erfüllung ihrer ver-
schiedenen Wünsche erwarten, von dem sie Abhilfe 
gegen die Zerstörungen der Elemente, Aushebung 
dcs furchtbaren Steuerdruckes erwarten, der aus 
Grund und Boden lastet. 

Was er weiter noch sprach, waren Wortgefechte 
,»it den Christlich-Socialen. 

Deniel schloß: „Dr. Lueaer hat unS 
höhnisch zugerufen: Sie unterstützen jedes 
Ministerium. Ja wohl, wir unterstützen jede« 
Ministerium und werden jedes Ministerium unter-
stützen, das den österreichische» Staaisgedanken 
hochhält, jedes Ministerium, das den Deutschen 
die Stellung, die ihnen in Österreich gebürt, 
wahren will! die Herstellung des Friedens »nd die 
Lösung der wirtschaftlichen Fragen mit Ernst in 
die Hand nehmen wird, jedes solche Ministerium 
werden wir hier im Parlament und daraufhin 
bei unseren Wählern unterstützen. Wir sind der } 

Ansicht, dass das Budget bewilligt werden muss, 
um die Verwaltung des Staat.« zu besorge» und 
dass es nur velweigert werden kann, wenn man 
begründetes Mißtrauen gegen die Regierung hat. 
Wir haben dieses Mißtrauen nicht und deshalb 
werden wir für da« Budget stimmen." 

Scheint sehr heiter werden zu wollen, diese 
Budgetdebatte, in der noch viel leeres Stroh ge-
droschen werden wird. Und wenn die Debatte» 
über die WienerBürgermcisterfiage allein 75.000 fl. 
an Diäten kosteten, wie viel werden erst die 
Debatte» über den Staatsvoranschlag und die 
Wahlreform kosten, wenn die großen Dauerredner 
an die Reihe kommen, die in der Regel sehr viel reden 
und sehr wenig sagen? 

Neues vou der Woche. 
< N r u r M i n i s t e r . ) Nach Weihnachten soll 

Dr. B i t t ne r zum Minister für Galizien ernannt 
werden und Feldmarschall-Lieutenant Ritter von 
Guttenberg zum Verkehrsminister designirl sein. 
Jesrcze Polska nie zgyneia! 

( f iaron ütorfr i ) . ) Der Austritt des Abge-
ordneten Baron Morsey aus dem Hohenwartelub 
ist für diesen ein Schlag, den die Resolution des 
„Landes-Coinitös der katholisch-conservativen Partei 
in Steiermark," welche am 10. d. M unter Vor-
sitz deS Fürsten Alfred Liechtenstein tagte, auch nicht 
schr mildern dürste. Düse Resolution lautet: 
„Indem das LandeS-ComiS der katholisch-conser-
vativen Partei in Steiermark zur Kenntnis nimmt, 
dass Herr Baron von Morsey mit seinem AuS-
tritte au« den, Club der Conservativen nicht die 
Absicht hatte, weder aus der katholisch-conservativen 
Partei m Steiermark auSzutrcten, noch ihre Or-
ganifation anzugreifen, spricht es seine Überzeugung 
dahin au«, dass derzeit keine genügenden Gründ« 
vorhanden sind, die katholisch-eonservativen Abge-
ordneten all« Steiermark zu veranlassen, solidarisch 
aus dem Elub der Conserv<"ii..a auszutreten und 
dem Club der „Katholischen Volkspartei" bei-
zutreten." Diese sehr gewundene Erklärung wird 
den Grafen Hohenwart kaum darüber täuschen, 
das« die steirischen Clerikalen sehr unverlässliche 
Bundesgenossen sind. Dass sie seinen Club noch 
nicht solidarisch verlassen, das heißt in corpore zur 
neugegründete» „Katholischen Volkspartei" über-
treten, hat sicher nicht seinen Grund im Mangel an 
guten Willen hiezu. sondern eher darinnen, dass 
die neue Partei, welche im Gegensatze zur Hohen-
Wartpartei, wie der Abgeordnete Ebenhoch versicherte, 
etwas mehr auf daS Deutfchthum zu halten ge-
denkt, kaum geneigt sein dürfte, Leute, wie den 
berühmten Kaltenegger und den herrschfüchtigen 
Karlon mit offenen Armen zu empfangen. Wäre 
der Mehrzahl der steirischen Clerikalen die Auf« 
nähme in die „Katholische VvlkSpartei" so gewiss, 
sie hätten jedenfalls lieber gleich mit Morley zu-
lammen den Hohenwartelub verlassen, den der 
Verlust Morseys schwer genug treffen wird. Der 
„abgeklärte Greis" dürste die Fahnenflucht der 
schneidigsten Kämpen au» seinem Fähnlein bitter 
genug empfinden. 

(jHiftliininuuintum.) Dem Abgeordneten de« 
Bruck-Leobner ReichsrachSwahlbezirkes, k. k. Ober-
bergrath Professor L orber. wurde mittels« einer, 
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in einer zahlreich besuchten am 11. d. M . in 
Brück a. M. abgehaltenen Wählerversammlung, 
gefaßten Entschließung das entschiedenste Miß-
trauen ausgesprochen und der Abgeordnete auf» 
gefordert, falls er noch politische StandeSehre 
hat, sein Mandat unverzüglich in die Hände 
seiner Wähler zurückzulegen Prvfesfo» Lorber gehört 
der liberalen Partei an. 

Wochenbericht.. 
(Her Sijrarrmrister erkrankt.) Herr Bürger-

meister Joses Oruig ist seit voriger Woche krank, 
befindet sich aber bereits anf dem Wege der 
Bessernug. Eine kleine Operation in der Nase, 
welcher er indessen bei seinem intensiven Thätigkeit«-
triebe keine Bedeutung beilegte »nd sich insolge 
drss.i! auch nicht die geböte», Schonniig auferlegte, 
war die Ursache einer Entzündung. welche den 
kräftige» Ma»n aus'« Krankenbett zwang, da eine 
ziemlich gesährliche Coniplikation entstaub«» war. Es 
ist dem Hansarzte .Herrn Dr v. Metzler «»»mehr 
gelungen, die Gefahr zu beseitigen und so sieht 
der ällverehrte Patient baldiger Genesung ent-
gegen, die nniio erfreuliche«' ist. al« die Familie 
des Herrn Bürgermeisters heuer wiederholt schon 
von schweren KraulheitSsällen heimgesucht wurde. 

(Lhristuallmfrft der Surnrr . ) Wie schon 
gemcldt», wird der deutsch« Turnverein i« Pettau 
am Abende de« 22. Dezember seine diesjährige 
Ehnstbaumfeicr im Casinoiaale abhalten. I n daS 
Programm wird, wie ii»S mitgetheilt wurde, 
unter andern» ein Concert der Pettaiier Musik-
vereiiiSkapelle urler persönlicher Leitung deS Herrn 
Kapellmeister« E. Schmeisser. ferner« Gesang«-
vorträge des Vereines, «veiter« eine Reihe von 
entsprechende» Turnübungen uud endlich die Ver-
«Heilung vo» Weihgeschenken aufgenommen werde», 
so das« sich da« Christbaumfest unserer Turner 
zu einen' sehr interessanten gestalten dürste. 

<Co»)erte im Hotel Woivit.) Der Pachter 
des Hotel Woisk, Herr Restaurateur Thomas 
Schuch. gibt sich viele Mühe, sein Lucale zu einem 
Aiiziehungspiinkte für unser ziemlich zerflatterteS 
gesellschaftliches Lebe» zu machen, indem er all-
sonntäglich Concerte veranstaltet, die »ach den 
übereinstimmende» Urtheilen aller Vesiicher immer 
als vorzüglich gelungen bezeichnet werd-*». DaS 
Orchester ist vorzüglich besetzt und erregt >»s-
besondere da« virtuose Violinspiel de« Herrn 
Kapellmeister« Ernst Schmeisser stet« den leb-
hasteste» Beifall. Speise» und Getränke sind sehr 
gut und auch die Bedienung läßt nicht« zu 
wünschen übrig. Nachdem solche Unterhaltung«-
abend« seiten« de« Herrn Schuch bedeutende Opfer 
heischeu, «väre e« schon im Interesse eine» innigeren 
Eontakte« aller unserer gesellschaftlichen Kreise 
erwünscht, wenn die lobenswerten Bestrebungen 
de« Restaurateurs lebhaste Förderung durch zahl-
reichen Besuch sänden. 

<Abschieds Schmaus.) SamStag den 7. d. M . 
veranstaltete eine Anzahl von Freunde» und Ver-
ehrern unseres scheidenden Stadtamt«-Vorstande« 
Herr» W Fucke im Gasthofe „Tres" in der 
RagoSnitz ein gemeinsame« .Jndianessen", welche« 
sich in seinem Verlause zu einem äußerst ge-
lungtnen Abschied«ichmause entwickelte, bei dem 
nach Abwicklung des Übrigen« durchaus nicht 
steisen. offiziellen Theiles Herr Ha»« Perko die 
Leitung des gemüthlichen Theile« übernahm und 
auf eine Weis« zu leiten wußte, das« die au» 
Bürgern, Staat«-, Privat- und GutSverivoltung»-
Beamten. Vertreter» des Handel« und der Industrie 
IC. tc. bestehende Gesellschaft an« der fröhlichste» Stim-
mung gar niitit herauskam, wobei nicht unerwähnt 
bleib«» darf, das? Herrn Tres'«Küche u Keller vorzüg-
lich besriedigte. E« ist hochehrend für den Scheidend«», 
das« er sich in der kurzen Zeit feine« hiesigen 
WirkenS so viele Freunde unter allen Classe» der 
Gesellschaft erworben hat. die ihn nur ungerne 
scheiden sehen. 

(Abschieds Abend.) Zu Ehren de« scheidenden 
Stadtamtsvorstandes W. Fucke. welcher zum Stadt» 
rathS-Eommifsär in Marburg ernannt worden ist, 
hatte eine Anzahl von Freunden am Mittwoch 
den 11. d. M einen zweiten geselligen Abend in 

der Restauration Schweizerhaus" de« Volk«-
garten« arrangirt, der überaus animirt und in 
fröhlichster Stimmung verlief. I m Verlaufe de« 
Abende» gaben eine Anzahl vo» Mitgliedern 
unsere«vortrefflichen Mäuuergesangvereiue« Gesang-
vorträge zum Beste», die beifälligst ausgenommen 
wurden. Speisen u id Getränke, sowie die Be-
dienung ließen nicht» zu wünschen übrig. Der 
offizielle Abschiedsabend fand am Donnerstag den 
12. d. M . im saale de« Gasthofe« Reicher statt. 
Erfchitnen waren außer einer großen Anzahl 
Bürger der Herr k u. k. Militär-Station« Eom-
Mandant mit einer Anzahl der Herren des k. u. k. 
Offizier«corp» der Garnison. Herr k. k. Bezirks-
richt« und viele Herren Gerichtsbeamte. die 
Eviiceptsbeamten der t. k. Bezirkshaiiptmannichast, 
(Herr Bezirkshauptinaiin war verreis«), die Chef« 
des k k. Hauptsteuer-, dann der k. k. Hauptpost-
und des Tilegraieiiamtes, eine Anzahl vo» Ge-
meinderäthen, die Herr?» Beamten de» Stadt-
amtes, Privatbamte, dn Redakt,ur der „Pettauer 
Zeitung" und andere intime Freunde de« 
Scheidenden. Herr Gemeinderath I . Kasimir be-
grüßte im Namen de« erkrankte» Herrn Bürger-
Meisters die Versammelten, betonte den Anlaß der 
Ziijamineiikiiiist und feierte H«rru W Fucke al« 
einen ebenso pflichteifrigen und genauen, al« sach-
lich hochgebildeten Beamten, welcher sich nicht nur 
des vollsten «Lertrauen» des Äemei»derathes, sondern 
auch der Hochachtung der Bewahuerschast der 
Stadt erfreue und sich so das beste Andenke» al« 
Beamter, wie als Privatmann gesichert habe. Der 
Äefeierte dankte in sichtlicher Ergriffenheit allen 
Erschienenen für ihre ihn so ehrende Anwesenheit; 
er sprach sein schmerzliche« Bedauern über die 
Abivejenheit seines geivefenen Amtschefs. de« 
erkrankten Bürgermeister« Herrn I . Ornig, aus 
und versicherte, dass ihm die allgemeine Zunei» 
gung, die. wie er sehe, ihm in so selten e»»mü-
thiger Weise vo» allen Seite» entgegengebracht 
werde, für immer die Stadt, in der er gewirkt, 
die Stadt, die ihm schon von allem Ansänge an 
so sehr sympathisch ivar, theuer mache» werde. 
Die Versammlung, weid)« einen des Anlasse« 
würdigen ernsten Verlaus genommen hatte, schloß 
erst spät. 

<Lerichtigung jnrn letzte» Eemeinderaths-
S i t z u n g s b e r i c h t e ) Infolge eines Versehn« in der 
Druckerei sind im letzten GemeiuderathSberichte 
nur 10 Mitglieder als anrvesend aufgeführt, wa« 
eine Beschlußunsähigkei« »»volvirt. Thatsächlich an-
wesend waren die Herr«,,: Bürgermeister Joses 
Ornig, dann die Gemeinderäthe W. Blanke, 
C. Filaferro, I . Kollenz. I Kasimir. H. Molitor, 
M. Oti, I . Roßmann, A. Sellinschegg, H. Stary, 
I . Stendte, H. Strohmayer und I . Wreßnig. 

<poftsrnd»ngcn währcud der Wcihuachts-

Sit.) Die k k. Hauptpost- und Telegrajenamt«-
envaltung hat un« die Mittheilung zukommen 

lassen, das« über oberamtliche Verfügung vom 
4. d. M . für die Postsendunge» folgendes an-
geordnet wurde. Um da» Herabfallen vor' Fracht-
adressen und die dadurch entstehende Man pulation 
zu vermeiden, sinb t . bie Adressen aus oa» sorg-
fältigste zu befestigen und in die Sendung noch 
eine ziveite Adresse, resp. Adreßsahne anzubringen, 
um für den Fall eingetretener Adreßlosigkeit oder 
deS Abganges ber einen Adreßsahne (aus Wild, 
Geflügel ic.) dennoch die Bestellung zu ermög-
lichen. 2. BeiverzehrungSsteuerpslichtigen Sendungen 
ist zur Abwicklung der schnelleren Versteuerung 
aus de» Paketadresse» der Inhalt in jenen Mengen, 
(Kilogramm, Liter, Stück tc) zu bezeichnen, nach 
welchen die VerzehrungSstener berechnet wird. Da» 
P. T. Publikum wird ausmerksam gemacht, das« 
vom 20. bi» 24. December Packette nur dann 
am Ausgab«tage abgefertigt werdeu können, wenn 
dieselben bi« längsten« 4 Uhr Nachmitlag zur 
Ausgabe gelangen. 

<3uhrcalif)r i r r Haupt Eeschworueit des 
C i l i e r «rrisgrrichtrs für das J a h r 1 8 3 6 ) 
a) Stadt Pettau: Blanke Äilh. jun.. Buchdruckerei-
besitzer, Filaserrv Carl, k. k. Notar, Fürst Conrad. 
Handelsmann, Dr. Horvath Thoma». Advokat. 
Hutter Simon, HandelSman», Jurza Anton, 
Handelsmann, Kasimir Josef, Handelemau», Koser 



Max. f . f . Notar, Kracker AloiS. Buchhalter. 
Kais« Franz. HandelSmau». Krater Carl, Tischler» 
meiste?, Krawogna Joses, HandelSmau», Lippitsch 
Leopold, Spenglermeist«, Mahalka Richard, 
Riemermeister, Mahn» Jakob. Ziegeleibefitzer, 
Pirich Johann. Lederermeister. Schramke Adolf. 
Buchhalter, Schauer-Selliuschegg Adolf. Hau«-
besitz«, Scheibl Carl, Hausbesitzer, Schnoppl Carl. 
Bindermeister. Sadnik Raimund, Handelsmann, 
Saria Äloi», DistriktS-Commissär, Steudte Joh, 
Bindermeister. Starq Hfiiinch, Bäckermeist«, 
S«lliuschegg Adolf. Handeliman», Terdina Jakob, 
Sparkasse-Sekretär. Winkler Hein, Handelsmann, 
Wreßnig Josef, Maurermeister, b) Bezirk»' 
Hauptmanschaft Ptttau: Grilz Josef. Gastwirt. 
Rann; Leposcha Vinzenz. Handelsmann. Rann; 
Pogatschnigg Josrf, Gastwirt. Rann; Stanitz 
August. Realitätenbesitzer. Rann; Stepischnik 
Jofef, Realitätenbesitzer, Gorischnitz; Schosteritsch 
Franz, Kaufmann, S'. Veit; Sellenik Josef. 
Realitätenbesitz«. Winterdorf; Bauer Markus. 
Gastwirt, Friedau; Gedliezka Johann. SBrinliefcratit, 
Friedau;Kantzhammer Johann. Kaufmann, Friedau: 
Martiuz Aloi«, Kaufmau», Friedau; Mikl AloiS, 
Kaufmann, Friedau; MeSko Johann, Realitäten, 
besitz«, Groß-Sonntag; Flucher Joh., Ökonomie-
Verwalter, Groß-Son.itag; Sentschar Auton, 
RentS-Adjunkt, Groß-Sonutag; Petovar Leopold, 
Reatitätenbesip«, Jvankofzen; Simoniü Josef. 
Realitätenbesitz«, Jvankofzen; Klemenöiü Jakob, 
Realitätei'besitzer. Polstrau; Koüevar Joh., Holz» 
Händler, Polstran; Kolariö Franz. Realitäten-
besitzer, Polstrau; KolariS Johann, Realitäten» 
besitzer, Polstrau; Zinko Josef, Realitätenbesitzer. 
Polstrau; Sforiuiwc Jakob, Realitätenbesitzer. 
Polstrau; Vargason Mathia«. Realitätenbesitzer, 
Polstrau; BerliSg Johann, Kaufmann, Rohiijch; 
Bratkoviü Kasimir, k. k. Notar, Rohitsch; 
Breziusck Jgnaj, Realitätenbesitzer. Rohitsch; 
Drobniü Josef, Kaufmann, Rohitsch; Ferschnig 
Carl, Kaufmann. Rohitsch; Simony Josef. 
Oberförster, Roh'tsch. 

( Z u g e l a u f e n e r Hund) Herr Han« Schüßler 
in Pettau hat die Anzeige «stattet, dass ihm am 
9. Dezember abends ein jung«, dunkelbraun« 
Jagdhund zugelaufen sei. DaS Thier trägt ein 
schönes Halsband mit Messingplatte. Herr Schlißt«.' 
behielt deu Hund in seiner Verwahrung und kann 
der Eigenthümer den Hund bei ihm abhole». 

( t o n k s c i r t e Schweine. ) Vergangenen Dien», 
tag brachte» Johann Moser auS Ligist und in 
Padruta in Croatieu wohnhaft und Marku» 
Jungwirth aus Kamena gorica auf einem 
Wagen zehn Stück geschlachtete und ausgeweidete 
Schweine ans Croatien. für welche sie Viehpäsie 
und ei» thierärztlicheS Zeugnis als Deckung bei 
sich hatten, in die Stadt, wo sie auf ihrer Durch-
reise nach Köflach Rast hielten. Da die Einbrin-
gung von lebenden und geschlachteten Schweinen 
aus Ungar» und Croatien laut »och in Kraft 
bestehende» Verordnungen der k. k. Statthaltern 
untersagt ist, wurde dieser Transport vom Wach» 
führ« Tvplat beanständet und faisirt und gleich» 
zeitig die Anzeige davon der k. k. StaatSanwalt-
schast in Cilli erstattet. Bon d« Weisung der-
selbe? wird e» abhängen, ob der Transport. da 
er nicht mittelst Bahn und direkte nach Graz 
geschah, strafgerichtlich für verfallen erklärt und 
versteig«» werden wird. 

Vermischte Nachrichten. 
( v o n d e r . . G e r m a n i a . " ) Die akad. techn. 

Verbindung dentfcher Hochichül« aus Unter-
stei«mark „Germania" hat am 21. d. M. ihr 
22. Semester mit 14 Activen «öffnet. Die Wahl 
der Ämterführer hatte folgendes Ergebnis: rned. 
Ludwig Bast, Sprecher, rned. Franz Slekovcz, 
Fechtwart, med. Franz Regnla. Schriftführer, 
mvd. Hermann Zangg«, Säckelwart. Die Kneipe 
befindet sich Leonhardsstraße 13, zum „schwarzen 
Adler"; CafS: „Nordstern" Hauptplatz. 

( C t n l r a l - M a r k e n Negifter.) Die Handels» 
und Gcwerbckammer in Graz ben^rii^tiget uns, 
das« sich das k. k. Handelsministerium bestimmt findet, 
die Drucklegung und Ausgabe sämmtlicher sechs 
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Gruppen des illustrierten Central-Marken-RegisterS, 
sowie auch d« Sonderausgabe der Gruppe I 
des genannten Register» (Metalle. Metallwaren, 
Werkzeuge. Instrumente und Maschinen) unter 
den bisherigen BezugSmodalitäten auch für da» 
Jahr 1896 aufrechtzuhalten. D « Abonnement» 
pr. s für die GesammtausgabedeS Central-Marken» 
Registers stellt sich einschließlich der Postzusendung 
ganzjährig auf 16 fl., halbjährig auf 8 fl. und 
vierteljährig auf 4 fl., während er für die Sonder-
ausgabt der Gruppe l des Registers sammt Post-
zusendung ganzjährig 5 fl. beträgt. Beide Publica-
tionen «scheinen in Monatsheften, von welchen 
das Heft für Jänner 1896 mit 10. März 1896 
ausgegeben wird. Abonnementsanmeldungen können 
unter Beischlaf« deS entfallenden Betrages auch 
an die .Handels» und Gew«bekammer in Graz, 
Nc uthorgasfe Nr. 57, gerichtet werden. 

Theater 
am DirnStag de» 10. Dezember. 

Von der Aufführung des rasch zu einem 
Repertoirestilcke gewordenen Philippi'sche« Lebens-
bild«« „Wohlthäter der Menschheit" hatte sich die 
Direktion ein volle« Hau« versprvchen. Voll war» 
gerade nicht und da« ist schade, denn e« wurde 
im allgemeinen gut gespielt. 

Nachgerade störend beginnt die Armseligkeit 
der Bühnenausstattung zu werde» und eS wird 
wohl nichts übrig bleiben, al« da wenigsten« theil-
weise Abhilfe zu schaffen. Diese aber ist dringend, 
denn so elend wie Dr. Martin«, dessen Frau al« 
Geheimrathstochter ihren Man», wohl kein solche« 
Gerumpel i»S Hau« gebracht haben kann, wohnt 
auf der ganzen Welt kein Arzt. Da« Porträt des 
Geheimrathe« vo» Fortenbach erregte gleich in der 
ersten Szene allgemeine Heiterkeit und derlei ver-
dirbt dem Publikum und den Darstellern die 
Stimmung. Ein solcher Greinpel paßt denn doch 
wahrlich nicht in unser sehr hübsche« Theater. 
Derlei ist einfach schofel und wenn es dem 
Publikum einmal eiufalleu sollte, so eine Trödel-
bude, in der Erbprinzen und Geheimräthe ein» 
ander begegne» müssen, «»»zupfeifen, so wäre das 
ganz begreiflich. 

Es mag sein, das» der Borrath an Coulissen 
und ander«. Auvs»attungsstücktn für die Bühne 
keine unbeschränkte xvahl gestattet, allein besseres 
und ganz bej'onderS passenderes war da und hätte 
von der Regie benützt w«den können und benützt 
werden sollen. 

Wenn eS nicht angeht, das» zwischen dem 
Eintreffen de» Zuge» und dem Beginne der Bor-
stellung, der Kürze der Zeit wegen viel herum» 
gesucht werden kann, dann muss ein Überein» 
kommen getroffen werden. da>S die nöthigen 
Requisiten, Coulissen k. schon früh« herbeigeschafft 
w«dcn, wozu von einer Vorstellung bis zur andern 
Zeit im Überflüsse vorhanden ist. 

Die gleiche Bühnenausstattung für „den 
Ahnl sei' Geist" und „Wohlthäter der Menschheit", 
wird ein« herumziehtnden schmiere, nicht aber 
einer Gesellschaft, die auf einem zwar kleinen, aber 
sehr nett ausgestattetem Stadttheat« Vorstellungen 
gibt, nachgesehen. 

Vo» den Darsteller» sind Herr Rainer 
(Dr. Eduard Martin») und Saldern (Geheinirath 
Fortenbach» ganz besonder» zu nennen. Ersterer 
holte sich nach der Scene mit dem Geheimrathe 
einen lebhaften und verdienten Hervorruf. 

Die „Paula" (Frl. H. Helson) traf den 
richtigen Ton, sowohl in der Scene mit Dr. 
Kayser (Herr Rödl), al» später im 3. Akte, wo» 
gegen die Frau deS Dr. MartiuS „Katharine" 
(Frl. Holler), «st im letzten Akte aufieug, warm 
zu werden. Beim Abkanzeln deS Manne« ent-
wickeln die Frauen gewöhnlich ein lebhaftere« 
Temperament. Dagegen mnfc lobend hervorgehoben 
werden, das« sie richtig sprach, wogegen andere 
Darsteller, vielleicht vom allzulauten Soufflieren 
i«itiN, sich einige Male arg versprachen. 

Von den übrigen Darstellern brachten Herr 
Böhm (Adjutant Gustav von Fortenbach) und Frau 
Saldern (Hofdame Rudolsi) ihr, Rolle» sehr gut 

zur Geltung. Mi t Erbprinzen, denen färbige 
Vatermörder über den Uniformkragen hervorragen, 
sollte der Gefreite der Schloßivache Schule über 
die AdjustierungSvorschrift halte»! und wenn man 
Doktor. Assistenzarzt eine« Gel>eimratheS und in 
dessen reizende Tochter Paula verliebt ist. spielt 
man eine schledite Figur, wenn man ihr einen 
Blttmenstranß bringt, der von ein paar alten. 
auSrangirteiiDainrnhüteu gepflückt wurde. Noblesse 
oblige! im gewöhnlichen Leben und auch auf der 
Bühne. 

Für die nächste Dienstagvorstellung wurde, 
wie wir hören, „der Herr Senator' gewählt. 

I n dem Lustspiele „ D « Herr Senator" 
von Kadelburg wird Frau Direktor Knirsch al» 
„Frau Senator" hen« zum ersten Male auf 
unserer Bühne aiistreten. 

Wie uns mitgetheilt wurde, war die Jndi»» 
Position de» Herrn Arthur (Erbprinz) in der 
letzten Vorstellung dem Umstände zuzu'chreiben, 
dass er im letzten Augenblicke für ein «krankte» 
Mtglied einspringen mußte. 

Für die Suppenanstalt. 
ES wn^e uns nahegelegt, für die Suppen» 

anstatt Stimmung zu machen. 

Es ist natürlich, dass wir daS au» vollem 
Herren thun und bei dem auSgesprocheuen Sinne 
für Wohlthätigkeit in Pettau ist eine solche Bitte 
auch »och nie vergeblich gethan worden. 

ES bedarf auch lvahrlich keiner breiten 
Schilderung all der Unsummen vo» Noth und 
Elltbehruug, denen der größte Theil der armen 
Schulkind« während der rauhe» Jahreszeit au»-
gesetzt ist. Wer sie in ihre» fadenscheinige» Kleidern 
zur Schule laufe» sieht nnd noch mehr, wer sie 
a»S der warmen Schulstube kommen steht und 
wie sie schon nach wenige» Ichritte» frierend die 
Händchen verstecken in Kleider», die oft nicht» 
weiter als »othdürstig zusammengeflickte Hadern 
sind, der innß Mitleid sühle» mit diesen Ärmsten, 
von denen viele daheim kaum ein trockenes Stück 
Brod al« Mittigmahl finden und viele überhaupt 
den weiten Weg gar nicht erst nach Hause gehen, 
wo sie ja doch nichts finde». 

Die warmherzigen Dame», welche auch im 
Vorjahre schon die Suppenanstalt leiteten, opfern 
nicht nur Zeit uud Mühe dafür, sondern sie 
bringen auch selb« nahmhaste Opfer, aber der 
armen, kleinen Hungernden sind viele und wir 
thu» sich« seine Fehlbitte, indem wir. Mitleid 
für die Kleine» heischend, die ja an ihren. Elende 
schuldlos sind und die nicht begreifen, warum der 
Himmel and«en genug zu essen und warme Kleider 
gibt, während sie hungern und frieren müssen, 
die dringende Bitte an Alle richten, die eS thun 
könne». daS Streben der wackere» Damen zu 
unterstützen, die e s sich zur Aufgabe machten, den 
armen Schulkindern während der rauhen Jahres-
zeit täglich eine warme, kräftige MittagSfnppe nnd 
ein Stück Brod zu geven. Jede Gabe, sei eS in 
Geld oder in Naturalien, wird diesen schönen 
Zweck mächtig fördern und die Herren Schulleiter 
werden alle derlei Gaben gerne ihr« Bestimmung 
zuführen. 

„WaS ihr den Geringsten unter ihnen thut, 
das habt ihr mir gethan!" sagt der göttliche 
Kindersreund uud wahrlich, ein hungernde» Kind 
zu sättigen, ist da» edelste Werk der Barmherzig-
keit uuter allen, die gethan werden können. 

„Der Gerechte «barmt sich auch seine» 
Biehe«!" sagt die Schrift; 'um wieviel mehr 
Gerechtigkeit uud Menschenliebe liegt darin, sich 
eine« armen, hungernden Kinde« zu erbarme»? 

Da« Comite hat die Absicht, schon morgen 
sein segenreiches Wirken zu beginnen, da es »och 
über einige «Geldmittel vom Vorjahre her verfügt. 
Aber dieselben sind karg und eheste Senden, inS-
besondere Fett (Speck?, daS unentbehrlichste, aber 
and) »Querste Ingredienz zu einem guten, schmack-
hafte» MittagSsüppleiu. recht sehr erwünscht und 
erbeten. 



Indianer-, Räuber- n. Geister-
geschichten. 

'S ist doch richtig mit der Romantik. Nach 
den .LiebeKgeschichte»" werden jetzt Indianer-, 
Räuber und Geistergcschichte» modern bei n»S. 
Aber in die Reihenfolge ist einige Verwirrung 
gelommen nnd »och mehr in die Handlung Tenn 
bezüglich der Reihenfolge begann man doch früher 
zuerst mit de« „Indianern". gicng dann auf 
„Räuber" und „Öeifter" über und ließ die 
„Liebe" erst für die reifere Jugend. Heute 
intereffirt sich höchstens die „unreife Jugend" für 
Liebesgeschichien, die der reifere» Jugend bereits 
„viel zu fad" sind. Dagegen lassen die Indianer 
unsere Knaben vollständig kalt, während die 
Männer förmlich versessen daraus sind, und sie 
mit wahrem Heißhunger verzehren, wobei sie sich 
mit Vorliebe an den Stamm der „PuranS" 
halt«», während sie Sioux. Pawneet, Schwarz-
süß,» n»d andere» Rothhäuten keinen Geschmack 
abgewinne», ja vit de» letzte» Mohikaner für die 
Vertilgung der Purans einsetzen. Diese Bleich-
gesichter sind meist „Jäger", (wie man leicht ans 
ihrem Latein erkennen kann) und „Fallensteller", 
wie »in» a»S den Erzählungen ihrer galanten 
Abenteuer erräth, gewesen und schlagen ihre Lager 
da und dort auf. Bald in deu Prairie» der 
RagoSnitz. oder in deu Alleghauy Hills oberhalb 
deS GoldfijchseeS, oder jenseit» deS großen Flusse», 
wo die Poliremans mehr auf gute Behandlung, 
als auf vorgerückte Nachtstunden sehe». Und 
während sie da so und soviele Indianer vertilgen, 
und veredelten Amerikaner darüber gießen, erzählen 
sie Schauder . Mord- und Räubergeschichte», oder 
singen KriegSlieder, das» die kupserrotheste Sgnaw 
vor Aufregung aschgrau wird, wie ein im Um-
laufe gewesener Zehnernickel. 

Und die Räubergeschichten sind buchstäblich 
wahr. Gienge» da vor drei Sonne» drei Bleich-
gesichter heim nach ihrem Wigwam. Der Himmel 
war dunkel imd so konnt?» sie onS der Stellung 
deS „großen Bären" auch nicht auf die Nacht-
stunde schließen, da sie aber von ferne ei» Tnlen 
vernahmen, schloffen sie daraus, das» die Krieger 
eine« befre»»de«en tapferen Stammes in ihre Zelte 
gerufen wurde» uud sie wußten, das» es jetzt in 
der „alten Welt" drüben neun Uhr abend» sei. 
Da» war aber auch Alle», denn der Himmel war 
dicht bewölkt und die Erde finster, wie am ersten 
SchöpsungStage. der Weg war wüst und die 
Strasse leer. Sie wanderten nach der Stadt am 
großen Fluße. dort hofften sie einige» Licht zu 
finden, ehe sie sich trennten, »m sich die .Hände 
reichen zu können, die sie vor de» Auge» nicht 
sahen, obgleich sie kaum mehr eine Pfeilfchußweite 
vom Ziele entfernt waren. 

Die Bleichgesichter sind tapfer, da» bewiesen 
schon der „Pfadfinder" und der „Fährtensucher", 
aber sie waren waffenlos, den» sie wußten, das« 
die umwohnenden feindlichen Stämme das Krieg»» 
beil ve,graben hatten, weil sie jetzt rundherum 
fleißig rigolen. 

Deswegen hatte» dir weißen Männer in der 
Stadt auch keine Laternen angezündet und so nahm 
da» älteste Bleichgesicht die Führung, denn eS 
kennt den Weg a»ch ohne Licht. Aber plötzlich 
tauchte» vermummte Gestalten auf und rempelten 
die Bleichgesichter an; au« deren Sprache war zu 
erkennen, dass sie dem Stamme der PawneeS an-
gehören und dir PawneeS sind gefürcktete Prairie-
pirate». Aber die Bleichgesichter sorchte» sich nicht 
und da keiner die Finger vor feinen Augen, viel-
weniger die Menge der Gegner zählen konnte, 
riefen sich die PawneeS gegenseitig z», das« ihnen 
die „weißen Teufel" sicher de» Äalp lockern 
wollen und verschwanden, während die Bleich-
gesichter nach der Stadt am großen Fluße giengen, 
um sich in einem Bar da« Grauen au» der 
Kehle zu spülen. — 

So. da haben Sie „Indianer-" und „Räuber-
geschichten." Und die Geistergeschichte? die hat mir 
Antiuahuel, der Sonnentiger vom Stamme de» 
.großen Hasen" erzählt. Sonnentiger ist ein großer 
Häuptling, er hat keine gespaltene Zunge wie 

ein Pawnee; was er sag», ist wahr. — „Vor 
drei Sonnen", erzählte der Häuptling der Araukaner 
„erschien mir mein Ahnl sein Geist und sagte: 
Die weiße» Mäuner sind weise; wenn Manito 
den Vollmond scheinen läßt, so brenne» keine 
Strasfenlaternen; ihre Zauberer aber wisse» genau, 
wenn Vollmond wird nnd schreiben das in ein 
Buch. Dieses Buch hc.̂ t Kalender. Aber die 
Zauberer schreiben nicht in das Buch, wann der 
Herr de» Himmels den Mond verhüllt mit Wolken, 
das» er nicht zn sehen ist. Tic weiße» Männer 
zünden keine Strassenlaternen an. wenn Manito 
den Vollmond scheinen läßt, sie fürchte» den 
Herr» des Himmel» mit ihrer Beleuchtung zu 
beleidigen; die weißen Männer sind weise. Aber 
die Zauberer. welcl)e die Zeit des Vollmonde» in 
die Bücher schreibt'» und nicht dazusetzen, wann 
sein Licht die Stadt der Weiße» beleuchtet, oder 
wann die Wolken da» Licht fresse». ehe e» auf 
die Erde kommt, die Zauberer sind — Esel! Ich 
habe gesprochen." Da» war gerade vor drei 
Sonnen, als die Bleichgesichter von den Prairie-
piraten angefallen wurden. 

<La«I>sigr-?rtunde> finden statt dem allen Geschäft 
„ g u m goldenen Pelikan" Wien VII, Siebenfterngasse. in 
derftldkn Aassc R r 21 ein elegante», großk» Warenhaus ein-
gerichtet mit «Qrn Werkzeugen, Maschinen nnd Zugehde fttir 
Laubsäaeeei, vorschnit t- und l i inlegearbnt . Holzbrandtechnik 
k k. Der Gründer Herr J o h a n n Bachl hat es verstanden, 
etwa» Grokortige» zu schassen. Eine Sehen»ivllrdiakeit sind 
die Auslagen und die elegante und praktische Aeschüsts-
einrichtungl nian übersieht die verschiedenen W a r m ans 
einen Blick, da alles aus den Laden oder umschlagenden 
Fächern angehest, t ist. D a s Lokal gleicht einer kolossalen 
Musteekarte. Die soeben erschienene Preisliste versendet gra t i s 
da« Erste W i e n e r W a r e « h a » » für Laubsäge-Werkzeug-
Specialitäten, „Zum goldenen Pelikan", Wien, VII/,. 

Laubsäge 

goid: Pel ikan 
| VII. S iebens ie rag ;Z4 
Wien. Pf«isbuchgratis.Wi /n. 

Wer hastet '"„t" 
rühmlichst bewährten und stet« zuverlässigen 

l s 
F e r n s t - P 3 o n h o r i s . 

Helfen sicher bei Husten, Heiserkeit, Krust-
Katarrh und verschleimung. 

Durch zahlreiche Atteste al» einzig beste» 
und billigste» anerkannt. 

I n Pak ä 20 Kr erhältlich bei: 
§. Molitor, ..Apotheke zum Mohren" in 

pettau. 

Christbaumschmuck 
zu den billigsten Preisen 

in der 

Buchhandlung W. Blanke 
vorräthig. 

G G O O G O G O 

Kundmachung. 
(£•8 wird hieinit der §38 der Straßenpolizei» 

ordnung für die Stadt Pettau von, 4. Juni 188». 
welcher lautet: Bei eintretendem Schiieesalle oder 
Glatteiie müssen die Trottoire und Fußwege und 
wo sich keine solche» befinde», die Straße in einer 
Breite vo» l'ß Meter vor den, Hanse tätlich und 
iven» nöthig, auch mehrmals de» Tages bis auf 
eine möglichst dünne Schichte von Schnee und i£i» 
gereiniget »nd mit Sand, Asche. Sägespänen oder 
anderem geeigneten Material? bestreut werden, in 
Erinnernng gebracht. Das Bestreuen muss jede»-
mal bei Beginn de» Verkehr», das ist bis 7 Uhr 
morgkii» vollständig durchgeführt sein. 

Jedes Zuwiderhandeln wird bestraft. 

Sladlainl prltau. am 4. December 1895. 

?er Bürgermeister 
Jos. Vrnig. 

RiesenManinchen 
beste Nntzrace der Welt, per Paar bis 30 Pfund 
schwer werdend, habe abzugeben, und zwar 3— 
4 Monate alte Thiere ä fl. 3.—, belegte 
Mutterthiere und über 10 Monate alte Rammler 
ü fl. tt.— inklusive Emballage. 

Für gesunde Ankunft Garantie. 
Mar pauly in Köflach, Steiermark. 

C . M W 
U h r m a c h e r 

PETTAU 
Hauptplatz Nr. 14. 

Das dankbarste 

Weihnachts-
uiid Neujahrs-

Geschenk 
ist eine wirklich gut und ausdauernd gehende 
Uhr, welche ich auf Cirund meiner bevor-
stehenden Übersiedlung in grösster Auswahl 
zu folgend herab- und festgesetzten Preisen 
unter zweijähriger reeller (iarantie offeriere: 
S t a r k e Remontoi ruhr fi lr Her ren u n d K n a b e n fl. 9.60, 

n 4.60, 6.60, 6.60. 
S tah l -Remonto i ruhr f ü r Herren und K n a b e n fl. 7 — , 

fl. 9 .—, 10.—. 12.—. 
S tuh l -Renon to l ruh r f ü r D ä n e n fl. 7.60, 8.60, 9.60, 10.60 
Si lber „ . , , 6.60, 7.60, «.60. 1 4 -

. „ „ Her ren und K n a b e n fl. 5.60, 
N. 6 60. V.60, 8 .60 bis 32.— 

Gold-Remontoiruhr f ü r D a m e n und H e r r e n kl. 16.—, 
n. 18.—, 22 — . 86.—, 30 .—, 85.—. 

Pendeluhren mit Sch l agwerk fl. 7 .—, 10.—, 18.— 26.— 
b i s fl. 40 .— 

Weckeruhren fl. 2 4 0 , 2.80, 3 .— bi» 12.— 
KOchenuhren fl. 2 50, 2.80, 3.60. 

C o n p t o i r u h r e n kl. 2.60, 3.60, 4.60, bis 18.—. 

Sämmtliche Gold- und Silberwaaren als: Ohr-
Qth&nge, Armreifen, Kettel-Braceleta, Uhr-
ketten, Ringe, Mancltett- und Chemisetknöpfe, 
Drochen, Cravattenadeln etc. billiger als 

Oberall. 

S o e b e n e r s c h i e n e n 

Kneipp-Kalender 
— Prei» fl. —.36 kr . — 

V o r r ä t h i g in d e r B u c h h a n d l u n g W . B L A N K E , 
P e t t a u . 
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ßriidei 
])elicatessen-,\Y'ein-, Siidsrücliteii-

PETTAU 

Mauretter 
und Specereiwaareii-Handlnng 

PETTAU 
empiehlen als 

Weihuaclits- „ Neujah rtjeschenke 
den vorzüglichen, bestbekannten 

Kleinoschegs- Champagner 
in verschiedenen Sorten und die exquisiten 

Eigenbau-Flaschenweine Eisenthürer und Kerschbacher 
der k. u. k. Hof-Champagner- und Weinlieferanten 

Brüder Kleinoscheg, Gösting bei Graz. 

f 

Gegründet 1865. Gegründet 1865. 

Wilhelm Sirk's Nachflg. 
Kirchgasse ^ e t t a U Kirchgassc 

empfiehlt für 

' s ' 
eujalsps-Gelchenke 

sein reichhaltiges Lager in allen Sorten 

Spiel- nnd Galanteriewaaren 
zu den billigsten Preisen. 

Wie alljährlich, wird auch Heuer zur bessere» Übersicht des P . T . Publikums vom 1 6 . December au, eine 

Ättsfttllttttg voll Spiel- und Gallmtenewaaren 
errichtet sein. 



Geschäfts-Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt sein gut assor-
tirtes Lager von 

Taschen-, Wand- u. Wecker-
Uhren. 

Alle Uhrenreparaturen werden sehr solid, billigst 
und so schnell als möglich ausgeführt. 

Für jede bei mir gekaufte oder reparirte Uhr 
leiste ich ein Jahr reelle Garantie. 

Stets bemüht, alle Bestellungen der werthen 
Kundschaften in der kürzesten Zeit zu besorgen, 
zeichne mich 

h o c h a c h t u n g s v o l l 

Stanislaus Krej t ik 
Uhrmacher In Pet tau. 

v i s - a - v i s d e r P o s t . *** 

^Jsercanfil- (gouoerts 
» i t ^ i r m a d r n c k ~ - 4 j t 

von ft. 2.— per millo an, liefert die 

Suchdrmkkrei W. ßlnnkf, pettau. 

Danksagung. 
Beim Verlassen der mir lieben Stadt Pettau drängt eS 

mich. meinen DaukeSgefüHlen offenen Raum geben. 
Zuvörderst danke ich verbindlichst für die mir anläßlich 

der erfolgten Ernennung zum StadtrathScommissär in Marburg 
dargebrachten Beglückwünschungen. 

DeS Weiteren spreche ich meinen innigstgefühlten HerzenS-
dank allen meinen lieben Freunden aller Beruf«- nnd Gesell-
schaftSkreise auö. in deren werter Mitte ich meine letzten Abende 
Zufriedenen, ungezwungenen GinneS zu verbringen, die will-
kommene Ehre nnd da« besondere Vergnügen hatte, für die 
mir aufrichtigst bewiesene Theilnahme und den Ausdruck ihrer 
bewährten edlen freundschaftlichen Gesinnungen. 

Wegen der kurzen Zeit, die bei der dringenden Abreise 
mir noch zu Gebote steht, ist eS mir. obschon ein offenes 
Herzensbedürfnis, gleichwohl nicht möglich. Allen meinen per» 
sönlichen Dank abzustatten. 

Ich sage hiermit nochmals allerseits ein .Herzliches Lebe-
wohl" mit dem Wunsche, eS möge ein öfteres, gesundes und 
frohe» Wiedersehen daS Versäumte gut machen und mit der 
Versicherung, das« meinerseits ein treues, ehrendes Andenken 
jederzeit der mir lieben Bewohnerschaft der Stadt Pettau, welche 
ich während meiner Amtswirksamkeit in aller Hochschätzung 
kennen zu lernen die Ehre hatte, bewahrt werden wird. 

Pet tau, am 13. Dezember tSSS. 

J . U . C . Wenzel Fucke 
gewesener Amttvvrs tand . 

Kaufet Südmark-Zünder! 

K i n e b e q u e m e 

sogleich zu vermiethen. Anzufragen: B f U H l l l i M Nr. 3 . 

Unser Glaubensgenosse, Herr August Fiedler, 
wurde am 13. d. M. in ein besseres Jenseits 

abberufen. 
Die P. T. Mitglieder der hiesigen protestantischen 
Gemeinde werden eingeladen, sich an der Be-
gräbnisfeier zahlreich zu betheiligen und sich zu 
dem Zwecke Montag Nachmittag 3 «3 Uhr vor der 
städt. Leichenhalle, wohin der Dahingeschiedene 
der Aufbahrung wegen übertragen wurde, zu 
versammeln. 

Die Voretehnng der protestantischen Gemeinde Pettau. 

wwmmwwwwmwawi 
" W i r s u . c l i . e n . 

Personen aller BerufSclasscn zum Verkaufe 
von gesetzlich gestattete» Losen gegen Raten-
jahlungen laut Gefetzartikel XXXI vom 
.̂ ahre 1883. Gewähren hohe Provision, 

eventuell auch fixe« Gehalt, 
stuptstädtischr Wechselstuben - Gesellschaft 

A M r r & S o m p . , Lndaprst. 

Schxmznilch-

SxtelwerKc 
anerkannt die vollkommensten der Welt. 

Spieldosen 
Automaten, W t t f f f a i r r t , Schweizerhäuser. <!(• 
garrenstünder. Pho log raph iea lbum« , Schreibzeug?, 
handschuhlastc. . Briefbeschwerer, Blumenvasen . 
Zigarrenetui . Arbeitetischchen, Svazierst»cke. 
»>laftii<n. B rgtäscr. Dessertteller. S t ü h l e u. f w 
*0»S m i t S t e t s d a s Renes te »nd Vor -
»üglichste, besonder« geeignet f ü r Weihnäch te -
geschenkt mpfieht t dic F a b r i k 

I . H Heller in Bern (Schweiz). 
R u r direkter Vezug ga ran t i e r t f ü r Echtheit ; 

illustrierte Pre is l i s ten sende franko. 
2 « goldene «nd si lberne M e d a i l l e n und D i p l o m e 

Bilderbücher 
u n d 

Jugendschriften 
als 

Geschenke für Weihnachten 

sind in grosser Anzahl und zu den 

billigsten Preisen vorrftthig. 

H o c h a c h t u n g s v o l l 

I. BLANKE, 
in 

Pet tau . 

i >• -

E 

Zu vermiethen: 
im neoerbtnten Haus«, Ungartborgisse Nr. 9 

E i n g r o s s e r 

KELLER 
Nähere Auskunft bei W . B l a n k e in Pettau 

Z u b r t i e h e n d a r c h j e d e ßnrhhandlnng ist d ie pre is- D 
g e k r ö n t e in 27. A u f l a g e > r i c h i e n e o e Schr i f t d e s Mcd.-

R a t h Dr M a l l e r Ober d a s 

Gedenket bei wei ten , Spielen nnd Testa-
menten des pettaner Verschönerung«- und 

Fremdenverkehrs Vereines. 

M M » - « » < / 

. y s f t t n . 

f r e i e Z u s e n d u n g u n t e r C o u v e r t f ü r 6 0 K r e u z e r in 
B r i e f m a r k e n . 

Ednard Bendt, Braunschweig. 

Füttern Sie die Ratten u. Mäuse 
m i t d e m n u r s i c h e r t O d t l i o h w i r k e n d e n 

V. Kobbe's HELEOLIN. l Ä 
M«meh«n nnd HaoatMer« — In Docn k M> kr. und 

•0 kr. «rhllülch Im HmpWepftt b*i 

J. Grolich in Brunn. 
Patt an H' •»litor. Apotheker. 
r B l l a l l , gtllinichepg, Kaufmann. 
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Beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass nnsere 

Weihuachts -Auss te l luug 
bereits eröffnet ist und machen ans die reichhaltige Auswahl folgender Gegenstände besonders anfmertsam 

Bedienung bekannt solid! 

Neuheiten! 
Chenilien, Fichus. 

Elegant gekleidete 

P u p p e n . 

Spielwaaren jeder Art. 

Neueste Pfeifen-Gestecke. 

Brochen 
alle Ausführungen. 

N e u l i e i t c n 

in Geldtaschen, Zigarren- nnd Zlga-
rettentaschen. 

Cravattenadeln, Manschetten-
Knöpfe. 

F e d e r m e s s e r . 

Neuheit: 

Zigaretten-Stopfmaschine, 
zugleich eleganter Zigarrenspitz. 

Ohrgehänge, Toilette-Seife. 

Praktische Kinderhandarbeiten, 
aortirt in Carton. 

P o e s i e - A 1 b u m . 

Fotograf ie - Rahmen. 

Manschetten- und Kragen-
Cassetten. 

Schreibmappen, Uhrstiinder, 
Journalhälter. 

Fertig gestickte Handtücher 
und Tischläufer. 

Damen - Kopfshawls, Woll-
tücher. 

Kravatten, alle Fagons. 
Selbstbinder. 

Englische Herren- u. Damen-
Regenschirme. 

Handschuhe, beste Fabrikate. 
Anerkannt gute 

Damen- und Mädchenmieder, 
neueste Fagon. 

Echt russ. Galoschen. 

Herren-Cachenez - Halstücher 
von 40 kr. aufwärts. 

Herren-Hemden, Krägen, 
Manschetten, wie Namen-

Wäsche, 
feinste Ausführungen. 

Damen-Latz-, Putz- u. Wasch-
Schürzen, 

Schwarze Mode-SohOrzen. 

Patent gestrickte 

Strümpfe und Socken. 

Strickwolle und Häckelgarne. 

Kinder-Kleidchen, Hütchen 
und Hauben. 

Schlesische Weisswaaren. 

Reinleinen-Tischtücher, 
Handtücher, Servietten und 

Taschentücher. 

J apan-Bettdecken. 

Tricot- und gestrickte 
Jacken. 

Wirkwaaren: 
Hemden, Unterleibchen, 

Hosen. 
Tuch-, Flanell- u. Barchent-

Unterröcke. 

Hchuhwaaren-
Niederlage. 

P i l z - S c 3 a . M l i . © . 

Turn-Schuhe. 

W i r laden die P . T . Kunden, bevor sie ihre Bestellungen abgehen lassen, »ur näheren Besichtigung ergebenst ein 
und stellen ZMU- bei größerer Abnahme bedeutende Preisermäßigung. 

B R Ü D E R S L A W I T S C H , 
I—> M T T i 

i 
s 

Pelzwaaren! 
Reduzirte Preise in 

Mutlon-Garnituren, Muffe, 
Herren- u. Damen-Kappen, 
Krfigen- und Klnder-Garnl-

turen. 
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Dar a o t i m a o k h a t t M U , allwn g a M n d « und | Einaig f w u n d f r E r u t a IQr 

FfaJfca , t o n t e n , K r a n k t » ! 

S 

EHRENDIPLOM 

[ • 1 8 9 1 - 1 8 9 f r -

JPy . i .Vy::; . 

R a l n a l a » N a t a r p r o d u o i ( • 
* » r a m . 

. F l i t o h u f t f d u r o h B e i m i s c h u n g « » 
«ata 

• - ' \ \ \ 

Vorsicht: MM 
nur O r i f < M l p a k * U a l l ö m N a » u r l g l a a l p a k a t a «nd <J«m Namen 1 

W M " . K i t h r a J n a r " . - W > M 
seberall zu haben: % Kilo 25 kr., 

Passende & . -1 

1 

Weibnachts-Geschenke 
der neuesten Handarbei ten empfeh len in reichster Auswah l zu be-
sondern billigen Preisen und laden die P. T. Kunden, bevor «ie 
ihre wei teren Bestellungen abgehen lassen, zur näheren Besich-

tigung e r g t b e n s l ein 

Wir führen hier »ur einige Artikeln an, damit sich die 
P. T Kunde» teilweise darnach richten können. M i t Muster-
sendungen stehen wir jederzeit gerne zu Diensten. 

Journalhäiter, Neiserollen, Bürstenhälter, »and-
taschen, Schreidmappen, Sachet«, Rhrhälter. Schirmhüllen, 
Nadelbüchsen, AandschuhhSlter, Nadelpolster. Theedeckt«, 
Korksieher, Sravatteucassette, Weihdr««nkessel, Aschen-
schalen, Spieltasse«. Krage«- und Ma«schette«kassete, 
Tinten?eug, Nickelschablone« Mm Vordrucken, diverse Aauo-
sege«, FotograNerahmen, Schüsseihalter, Bürstentaschen. 
Lampenhütchen, Tuch- und Straminschuhe, Feuer euge, 
Leuchter, Thermometer, Briefbeschwerer, Tintenwischer, 
Löscher, Fotograftealbum, Spielkartenhälter, Feder-
träger, Fingerhutbehälter, Markenkästchen.Pompadoura, 
Schlittschuhhälter, «ngelbilder, Befeuchter. Spieltisch-
luchdecke, Waschtischgarnitur, Eierbörbe, Nachttisch-
decke«. Zitherdecken. EredensSecken, Tabletodeckeri« in 
ollen Größen, in glatt, mit Azurrand und mit Fransen. 
Handtucher, NShtischdecke«, Tischläufer, Jutteteppiche, 
Ainderlähchen. Milievro, Wiegendecken, «old- und 
Silberschnüre für Montirnngen. garantirt waschechte Seide, 
BerlinerwoUe neuster Schattirungen. Kongreß-, Jutte- und 
Leinen-Stickstoffe in allen Qualitäten. 

Brüder Slawitsch, Pettau. 

Ein verheirateter Mann ohne Familie, 
in Schrift und Wort beider Landessprachen kundig, in der Ökonomie, 
Wein- und Obstbau bewandert, wünscht mit 20. December als 

Wirtschafter, Schaffer oder Aufseher 
in Dienst einzutreten und empfiehlt sich den geehrten Dienstgebern. 

Nähere Auskunft in der Expedition de» Blattes. 

£ 
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lestlin's candirier 

f > yv\alz-((affee 
. e i n z i g e r » 

vollsfändi^erErs 
ß \ für echten Kaffee 

v o n L.Koestlin B r e g e n 
W W W In Ortarr t toh-t lMiff i r 

09 
<T> 
« 
e 

CP 
2 

S 

Wichtig f ü r jede» H a » « ! 

ttUR 

|S 

Draht-Matratzen I 
die besten Betteiiisatze, rein, gesund, dauerhaft, billig, 

liefert die l. ftetr. Draht Matratzensabrit 

R. Makot te r in Marburg, 
Lärlnerstrassi 2 4 . 

Eisenmöbel, Matratzen, Kaftenbetten. 
vrNkslun» lür Ufttnii und UHjrtmn«: 

J o s e f j t a s i m i r i n P e t t a u . 

e . 1 «v 
s , 

5 

Mayfarth & Co.'s transportable 

Spar - Kesselösen 
zum Kochen und Dämpfen von Viehfut ter . Kartoffeln etc., zum Wasser- und 
W i s o h e k o c h e » , für Bäcker und Fleischer, fü r Schmalisiedereien, zur 
8« l f tn fabr lka t ion , f ü r die chemische Industrie, sowie f ü r viele land- und 

hauswlr thschaf t l lche Zwecke; er fordern nu r 
wenig Brennmater ia l und können überal l be* 
quem aufgestell t werden. N.ir die mit der 
Kirtna oingegossenen sind die echten. Man 
ver lange PreiMOurant auch über Härkse l fu t t e r -
Schneider . Rüben- und Kartoffe-Schneider , 
Schrot- und Quetsch-Mühlen, Kukurui-Rebler, 
Getreide - PuUmiihlen, Tr ieure - Sort i rmaschinen, 
Heu- und St rohpressen , Ro i swerke (Göpel) und 
Dreschmaschinen. 

P h M f l l i f n r t h K R n W I E N - T a b o r s t r a s a e 76. 
r n . m u y i u n n « D U . f . d r i k e n landw. Maschinen. 

CaUIocq nod t rahlmchan Aßork«nnungMchrrib«n fraUa. 
V erlreter und Wiadorrerkaufar #rwUn*ht 
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Del ikatessen- , Wein- , Südf rüch ten - und Specere iwaren-Hand lung , 

Weine. 

Marsa la , 

Made i ra , 
Malaga, 

O l d S h e r y , 

Rüster Ausbruch, 
Karlovitzer Ausbruch, 

Oedenburger Ausbruch, 

Meneser Dessertwein, 
Eiaenthiirer ( „ 
Kerschbacher l v. Kleinoscheg, 

sowie alle Sorten 

Champagner 
V Kleinoscheg u. Graf Lippe, 

S a u r i t s c h e r , 

V i l l a n y e r W e i n e 

in Flaschen. 

ofTeriren folgendes in feinster und bester Qualität : 

Delikatessen. 
Aal, Caviar , Ostsee-, scliwed. Här inge, ma r in i r t e und 
g e r ä u c h e r t e Spro t ten , f ranzös i sche n. in ländische 
Sardinen , Hummer , Lacht), Seeforel len, Sarde l len , 
Schni t ten u. Ringeln in öl, Thunl isch, Emntentha le r , 
Ha lbemmentha le r , Groyer , P a r m e s a n , Gorgonsola , 
S t rach ino , Imperia l , P r o m a g e de Brie, Kidamer, 
Roquefor t , L ip t aue r , Olmütxer u. Montaner Käse, 
rohen und g e k o c h t e n P r a g e r Sch inken . Ka i se r 
fleisch, West fä l i schen Schinken, Ungar., .Mailänder, 
Venmese r , Mortadel la-Salami, Gansleber- , Kalbs-
leber-, J agd- , Ext ra - , Press- , Knack- , Bra t - und 
C 'erve la twüra te , 

immer frische Wr.-Neustädter 
Frankfurter, 

Malaga t r auben , Kbnigs-, Califat- u. Alex. Dat te ln , 
Kran/.- und Sultan-fr eigen, Hase lnüsse , Mandeln, 
Su l tan inen , Pignnli , Pf laumen, P re i se lbee ren , 
Orangen , Linionie und zur Zeit Carflol und Sala te , 
sowie sämmtliche Specerel-Mfaren zu den billigsten 
IVeisen. 

Recht zahlreichen Zuspruch erwartend, versichern 
wir die sorgfältigste Bedienung. 

f Cognacs. 
Französischen, 

Ungarischen, 

Verp, Al le inverkauf . 

Jamaica-Rum, 
Cuba-Rum. 

Versch. Sorten Liqueure, 

Mattonis Mineralwässer: 
Gieshübler, 

Selters. Nied.- und Königs-, 

Gleichenberger, Constantin-, 

dto. Emmaquelle, 

Preblauer, 

Roncegno, 
Guberquelle, 

Haller Jodwasser 

Bi t terwasser und alle anderen 
Sorten. 

Neu a n g e k o m m e n s i n d : Christbaumbehänge, Kerzen, verschiedene Weihnachtssachen, neapol. 
Carflol und Trüffeln. 

Weihnachts- und Neujahrs-Aasstellung. 
Josef Gspaltl, (iold- u. Silberarbeiter, 

Kirchgaaae 6, PETTAU, Kirchgaaae 6. 

Grosse Pre is reduct ion 
auch ohne A u s v e r k a u f . 

G r o s s e s L a g e r v o n G o l d - u n d S i l b e r w a r e n 
al le* v o m k. k. P u n z i e r u n g s a m t e geprüf t . Die Mannigfa l t igkei t d e s 
Lage r s ges ta t te t nicht , j eden e inze lnen , b e s o n d e r s e m p f e h l e n s w e r t e n 
Ar t ike l namen t l i ch a n z u f ü h r e n und bi t te ich d a s P. T. P u b l i k u m , 
sich von der g rossen A u s w a h l und d e n a u ß e r o r d e n t l i c h billigen 
P r e i s e n pe r sön l i ch zu übe rzeugen . 

E i n k a u f u n d U m t a u s c h von a l ten Gold- und Si lbergegen-
s t ä n d e n . Edels te inen, zu den höchs ten Pre i sen . 

Echte wasserdichte 

Tiroler Wettermäntel. 
n u r beater Qual i tä t , empfehlen 

Brüder Slawitsch. 

W e i h n a c h t s -

Aufruf! 
Der A r m e n r a t h de r S tad t Pe t tau richtet an läss l i ch de r J a h r e s w e n d e , 

i r l ich, a n die ~ ~ 
wohl thät ige Gaben f ü r 

Vortheilhafteste Einkaufsquelle für 

N e u j a h r s - G e s c h e n k e 

wie a l l j ähr l i ch , an die P, T . B e w o h n e r u n s e r e r S l ad t d ie höfl iche Bitte, durch 
' Mttl 

Enthebungskarten von Neujahrs- und Namens-
taggratulationen 

z u r L i n d e r u n g 1 e r N o t h n a c h K r ä f t e n b e i s t e u e r n z u w o l l e n . 

Die F.nthcbi ngska r t en sind z u m Pre i se von j e I fl. bei d e m S t a d t -
a m t e Pe t t au , sowie a u s ( iefäl l igkei t in den Hand lungen der Herren W. Blanke 
und Josef Kollenz e rhä l t l ieh und werden die N a m e n de r P. T. Kar ten löser in de r 
„ P n t t a u e r Ze i tung" veröf fen t l ich t w e r d e n . 

Pe t t au , airi i . December tS95 . 

aus dem 

Uhren , 
S i l b e r w a r e n - L a g e r 

solange der Vorrath reicht. 
Um mir d ie Übers iedlung zu er le ichtern , biete ich d e m P. T . 

P u b l i c u m d i o se l tens te Gelegenhei t , Uhren, Gold- u. S i lberwaren n a h e 
u m den ha lben reel len Wer th zu k a u f e n , d a se lbe Gegens tand« 
u m 10—30»/# un t e r d e m E inkauf sp re i s abgegeben werden , w o m i 
j e d e Concur renz a u s g e s c h l o s s e n ist. Hochachtungsvol l 

C. ACKERMANN, U h r m a c h e r . 

Der Armonvater 
Joh. Steudte. 

Dor HÜT§enn*iit«r 

Josef Ornig. 

Extra Prima-Qualität 
vorzügl ich gee ignet zum P u t z e n von G o l d - , S i l b e r - u . d g l . G e g e n s t ä n d e n , 
A b w i s c h e n v o n M ö b e l s t ü c k e n , wobei d a s beim Abwischen mit Tüchr rn 
unve rme id l i che Verk ra tzen gänzlich unterb le ib t , f e r n e r im nas sen Z u s t a n d e zm" 
F e n s t e r p u t z e n etc.. wozu a b e r n u r ka l t es ode r l a u w a r m e s W a s s e r zu ver-

w e n d e n ist, — P r e i s p e r S t ü c k 4 0 k r . 

Zu h a b e n n u r bei B R Ü D E R S L A W I T S C H , P E T T A U . 
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Gegründet 1874. 

Jos. Kollenz 
Lager in Mode-, Band-, Wirk-, 

Wäscli- und Kurzwaaren 

Pettau. 

Jos. Kollenz 
Glas-, Porzellan-, Steingut-, 
Spiegel- u. Lampenlager 

Pettau. 

Empfiehlt sein reichhaltiges Loger 

von 

Gast- und Wirtschaflsgeschirr. 

Sampen 
für Gast- und Cafelocale, Comptoirs, 

Speisezimmer, 
Corridore und KUchenbedarf. 

Fahricat Ditmar und belgisch. 

Verglasuttgen 
jeder Art, 

in und ausser dem Hause, werden 
prompt und billigst ausgeführt. 

Begründet 1874. 
Empfehle mein reichhaltiges Lager 

passend für 

Weihnachts-
Gesehenke. 

Stickereien in Leinen 
und zwar: Tischläufer, Thee- und 

Nähtischdecken, Tablets, Cre-
denztücher, Handtücher, Wand-
schoner, Krägen- u. Manschetten-
schachteln, Aschenbecher, Feuer-
zeuge. Tabakbeutel, Cigarren-
körbchen. Cigarren- und Ciga-
rettentaschen, Schlüssel- u. Hand-
tuchhälter, Spieltassen, Visit-
körbchen. Schreibzeuge, Briefbe-
schwerer, Serviettenringe, Tisch-
glocken, Kalender, Mappen. Uhr-
und Fotografieständer. Schuhe, 
Handschuh- u. Taschentuch-Cas-

setten etc. etc. 
Grosse Auswahl in 

S'ehmQaren^ 
als: Muffe, Kragen und Mützen. 

Winter-Wirkwaaren: 
als: Unterleibes Hosen, Unter-
röcke, Pulswärmer, Hauben und 
Theatershawls in Wolle und Seide. 
Handschuhe, besonders empfehlens-
wert. Handschuhe ans Seidenwolle. 

Uniform- und Glacehandschuhe, 
ferner 

Gummiüberschuhe, 
echt russische Tuchschuhe mit 
Gummisohle, nebst meinen übrigen 
Artikeln für die jetzige Saison, wie: 

Herren- und Damenwäsche, Cra-
vatten, Leinen - Taschentücher, 

Strumpfbänder, Hosenträger. 
Seiden- und Patent-Sammte. 

Peluche in den gangbarsten Farben. 

Aufputzborten. Schalwollstrick-
garne. Das seit Jahren bekannte Perl-
Strickgarn, Häckelgarn, Stick- u. 
Häckelwolle, Seide, Stickgold u. 

Stickperlen. 
Mieder von 50 kr. aufwärts. 

Bett- und Tischgarnituren, Vor-
hänge, Bettvorleger, Waschtisch-
Vorleger. Thürvorleger u. Luftzug-

verschliesser etc. etc. 
Koffer. Handtaschen, Geldbörsen 

in grosser Auswahl. 

Ledertücher und Regenschirme-
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W. ßlanhe, Pettau 
Buch- und Papierhandlung 

empfiehlt als 

passende 

Weihnachtsgeschenke: 
Classiker, Anthologien, 

Romane, Prachtwerke 
in geschmackvollsten Einbanden. 

Die neuesten Erscheinungen auf diesem Gebiete sind auf 
Lager und kann nicht Vorräthigc* in kürzester Frist ohne 

l'reisaufschlag besorgt werden. 

.1 ugendschriften 
f ü r K n a b e n u n d M ä d c h e n . 

Bilderbücher 
in schönsten Ausführungen, sind in grosser Anzahl 

vorrftthig. 

BdT Brief-Cassetten 
in feinsten und elegantesten Ausführungen zu billigen 

Preisen. 
p y Gewiss f\lr jedermann ein willkommenes Geschenk. 

Ferners: 
Poesie«, Foto grelle- und Briefmarkenalbums« 
Reisezeuge, Malkasten, feine NotlzbOoher, 
Tintenzeuge, Sohretbgsrnituren, feine Taschen-

kalender, Schreib- und Muslkmsppea, 

C h r i s t b a u m s c h m u c k 
etc. etc. in grosser Mannigfaltigkeit. 

16 St. 
fl. 5 ,75 

15 et. 

fl. 5 ,76 

I TmoIi.m,!»,* E>">« i 
1 IlmM-ltlil, ftawigrik; 

» «I S*M l>!t FteMrrOf* mit «4BtU< 
5tlUa»t und 9ubin«n tffnt. 

»ff AOTO»ßsltz.UHr t-pe» ,» ŝ7s,..duna 9tt «ach—H««, bei tfi«*!cont>fmfiti Geld »utflrf. UHrenstrma 
Alfred F ISCHER, Wien I . , Adlergasse Nr. 12. 

Best eingerichtete mechanische Strickerei 

Alois Heu jtttt., 
Marburg, Kärntnerstrasse. <~4? 

Erzeugung aller Arten von Strickarbeiten, besonders 
In. Qualitäten in Damen- und Kinderstrümpfen, Socken, 

Sommer- und Wintersorten, Damen und Herrnngilet», 
Kinderkleidchen. Unterröcke, Unterhosen u n d Leibchen, 

Kinderjäckchen. 

Swater*Radfahrlelbohen, Rennanzüge eto. 
Die feinsten S t rümpfe werden m m anstücken ü b e r n o m m e n , w e n n 

auch gewirkte und billigst berechnet. 

. 7 5 . 

Wahrheit! 
UnUertrtKrn ist •Hin, in I« »»»««> Odt 8«ntatloii 

mfjnb« 
Austria-SoUection 

Mrtmk °u« 15 pr.fflwUni echm«k,,genst»nd<» 
für nur G u l d e n 5 , 7 5 

1 Faeongold-Remontoir-
"Tkschen-Uhr 

«II s>n>»usft »»guilrlkm (W'ftünfcla»it* ftTicIftoneattf und 
»ouiljilfcttiUII. X» iffcr dlU>!» fistlirtm 9»M«f< stnd am 
km rromibntlfn hhIAH Min frfK'n »«>» nl»I«« 
B»t<Ti4ci»ra I» und iiirmal« fc»n •olt|I»itj Mtltartn lun 

bcn nchligni Hang Wtlrt *nn»nloit.lHr tatst» >ch »in« 3-JUriJ» MftrlfUick« flarMtl*. 
1 f»l«» S*M Mt ruwtittt j I F«U»ril W* d" 

t 6t BMMMttMUhrk, 
t fcfct WH*» DmJ iidinftii 
S St. «olt wil.; 
I PiUnt-UnlMOruin-Kaoffj 

s«.i m3Wl i i i awfcSn ' „ . "lu*" »•» ' 
All» kiest M »r«cht»»lleN Sch«»ckge,ensl»»»- ,»>»»«r» »tt 

K a m e e l h a a r - H a v e l o c k 

f l .9 , m i t g a n z e m K r a g e n 

fl. 13, ( d a s B e s t e ) W i n t e r -

r o c k f l . 16. L o d e n - A n z ü g e 

fl. 16 in a l l e n F a r b e n 

s t e t s v o r r ä t h i g b e i 

J a c o b R o l h b e r g e r , 

k. u. k. H o f - L i e f e r a n l . 

W i e n I. , 

S t e p h a n s p l a t z 9. 

Kundmachung. 
Der P e t t a u e r Vorschuas-Vere in 

Übernimmt in seinen Kellereien von s e inen 

Mitgliedern die 

Einlagerung 
und ans Wunsch auch die 

Belehnungs™.W einen 
unter den satzungsmftssigen Bedingungen. 

Nähere Auskünfte werden in der 
Kanzlai des Vereines ertheilt 

Die Vorstehnng. 

Als 

Weihnachtsgeschenke 
4 bestens empfohlen 

•Baumbach, Aus der Jugendzeit fl. 3.78 
•Dahn, Chlodovech - 420 

„ Kämpfende Herzen » 3.60 
Ebers, F rau Bürgemeisterin « 4.20 

„ Homo 4.20 
* „ Im blauen Hecht » 3.60 
•Eckstein, Kyparissos 4.80 

„ Prusias 4.80 
Eschstruth, Von Gottes Gnaden (' Bimi.) . . . M 7.20 

• „ Wolfsburg 3.— 
Freytag, Soll und Haben <» Bind.) „ 4.05 

„ Verlorene Handschrift <2 bhwJ.) . . . „ 4.70 
Heysc, Kinder der W e l t (i "*nd.) 5.40 

• „ Melusine 4.20 
„ Über allen Gipfeln 3.60 

•Wolzogen, Die Entgleisten 3.— 
» „ Der rothe Franz „ 1 . 8 0 

Sämmt l i che W e r k e »ind in »ehr h ü b s c h a u s g e s t a t t e t e n Ein-
b i n d e n v o r r i t h i g . Ganz b e s o n d e r s m a c h e ich auf d i e mit S te rn 
beze i chne t en W e r k e a u f m e r k s a m ; d i e se lben s ind e r s t vor k u r z e m 
erschienen. .. . . , 

Gleichzei t ig e r l a u b e ich mir m e i n e P. T . K u n d e n hön. zu er-
suchen , e twaige Bes te l lungen fü r W e i h n a c h t e n mir rechtze i t ig 
ü b e r m i t t e l n zu wo l l en , d a m i t fü r d e r e n p r o m p t e Er l ed igung 
Sorge g e t r a g e n w e r d e n k a n n . 

H o c h a c h t u n g s v o l l 

W. BLANKE, Buchhandlung. 

Verantwortlicher Schriftleiter: Ioies QcMncr. 
Druck und «erlag: W. Blank», Pettau 


